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Aas Zirkular des Kerrn v. Köü'er.
Isch ias! fre isinn igen  P resse  w ird  noch im m e r  g ro ß e r L ä rm  
k^ituna » d as  R u ndschre iben , welches der V ere in  zu r V e r -  
^ ff t t ie r .  konservativer Z e its c h r if te n , unterzeichnet v. K ö llc r ,  an  
8k'lchsta hat. H e r r  v. K ö lle r, M itg l ie d  des deutschen
»nd da«^ m k'H. d a m it d a s  M ilitä rg e s itz  verletzt haben und  derg l. m . 
des I „ , ,  " ^ r l i n e r  T a g e b la t t"  h ä lt eS fü r  geboten, den M in is te r  
onfnierkk^" k>onz besonders a u f  d as  angeblich ungesetzliche T re ib e n  
^st'ichten '^  machen und  ihm  H e r rn  v. K ö ller zu denunziren . 
Presse n w erden a lle rle i P ro v o k a tio n en  gegen die konservative 
Und es sie m öge doch zu der S ach e  S te l lu n g  nehm en,
dvn nngcdkutet, daß die konservative P resse  In s tru k tio n e n
»n, so u /  / ^ . o r t e ,  bkvor sie sich ä u ß e r t .  D iese  In s in u a t io n  ist 
k ird , w o ^ ^ '^ '^ 'f c h k r ,  a ls  sie in  dem selben Augenblicke aufgestellt 
dochb'etet gksam m te fre isin n ige  P resse  u n is o n o  gedankenlos 
Sffagt M e is te r , H e r r  E u g en  R ich te r, zu dem Z irk u la r
»vninren .W ir  habe» zu dem Z irk u la r  s o f o r t  S te l lu n g  ge­
malt«» wi>- s "  d a rü b e r  w eitläu fig  zu ä u ß e r n , denn e in m a l 
^>>Ulia t» c W e rth  der B es tre b u n g en  de« V e re in s  zu r V e r-  
^ ^ r s t r e b e "  " O l i v e r  Z eitsch riften  fü r  zw eife lhaft und zum  A nderen  
"»r durck ^  eine A ngelegenheit eingehend zu behandeln, die 
werden . S '» be In d is k re t io n  an  die große Glocke gehängt 
"ich Unt,r E u g en  R ich te r ha t eben seine S p io n e  ü b e ra ll,
^ w b a r  s ' O ffiz ie ren . M i t  der O sfizierS ehrc kann es schwerlich 
Z irkular " "  "on  einem  frü h e re n  K am erad en  au sg e g an g e n es 

und on der S p itz e  die B e m e rk u n g :  „ G a n z  v ertra u lich "
Halte» aeen'w " "  O ffiz ie re  au fg e fo rd e rt w erden , durch d as»»»kn ll-si e r ......  . u u i i i c ,v r v r i l  iverve» ,  vueen vuv
° 's  vbersr"' ^  Z eitsch riften  e tw as zu r D u rc h fü h ru n g  der P o li t ik  

b ersn ,» ^  K r ie g sh e r rn  b e izu trag en , schleunigst an  eine P a r te i  
M  E n ts ^ u ^ " ' welche die P o lit ik  des obersten K r ie g sh e rrn  au s 
o«S B e r e jn « ^ " ^ e  bekäm pft. W a s  den W e rth  der B es tre b u n g en

oielleitd» ""k an g t, so h alten  w ir  denselben fü r  sehr g e rin g fü g ig , 
I »  der ge , durch die U nterstü tzung  m ehr geschadet a ls  genützt.

w e lch / ' wachsen die Z e itu n g en  zu e in er B e d e u tu n g  em p o r, 
"Mitten, a so g ew altsam e P ro p a g a n d a  nicht betrieben  w ird . 
"Nc- gutes ^ a u l  sieht m an  nicht in s  M a u l " ,  sagt ein
streben wi>-s W o r t  und  eine Z e itu n g , die um sonst h e ra u s -
!n- daß I . , , '  ^  fü r  die E m p fä n g e r  keinen W e rth . C harakteristisch  
^ o p ag a in in  fü r  welche der V ere in  m it am  Entschiedensten
ssste» sind angesichts des Köllcr'schen Z i r k u la r s  jetzt die
Presse v e r l . . 7 n d a s s e l b e  ü b ere in stim m end  m it der fre isin n igen  
K lan g t sn ,  >ten. W a s  n u n  den I n h a l t  des Z i r k u la r s  selbst 
- ddje» * """  die d a rin  en thaltenen  A u sfü h ru n g e n  im
'si w  dem " ^ zu treffend  erachten. V o n  einer GesitzeSverletzung 
">»e Rede ^ " d i n g s  m itg e theilten  W o rtla u te  des R u nd sch re iben s 
">e »'»» ^  des R eich sin ilitä rgese tzk s spricht a u s ,  daß fü r
d»» Äilite>>-l^" gehörigen M ili tä rp e r s o n e n  m it A u sn a h m e  
Ödeste A btn, '^ " 'k e n  die B erech tig u n g  zum  W äh le »  ru h e . D e r  
e» 'M en ,„>» m ^ ^  la u te t :  „ D ie  T h e iln a h m e  an  politischen 
k i litä rv e e k / V e rsa m m lu n g e n  ist den zum  aktiven H eere gehörigen 
^ e r u n a  u n te rsa g t."  D a s  Z irk u la r  en th ä lt keinerlei A u f- 
^ jU tvokne,, ^ / e i n e  beizutrcten  oder politischen V e rsa m m lu n g e n  

< i e  A u ffo rd eru n g  beschränkt sich d a ra u f , den
l>8) > -

Die stumme Waise.
nrninal.Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

»  ^Fortsetzung.) ^Nachdruck verbaten.)
d^Ne d eso ,,?  . . k / s t ö r t e  diese kurze E rz ä h lu n g  des jungen  D o k to r«  
''genen P , x / " a  In te re sse  a n ;  sie w a r  v iel zu sehr m it ih ren  
o N erven deschäftigt und  durch die E rre g u n g  u nd  A n sp an n u n g  
!?  W ard.»«,, ^ " " h r l e  ^  n a tu rg e m ä ß  ih r  K opfw eh. D ie «  klagte 
Ade» P u l n . ^  ","d füg te h in zu , daß die ih r  von ihm  verschrie- 
r '" u n g  n, , k°"khc sich an fäng lich  so p ro b a t erw iesen, jetzt keine 
'k vn  an da« m r " "  w o llte n ; die N a iu r  habe sich w ahrscheinlich 

„ D a n  ^ sed ik a m cn t gew öhnt.
Keint,' J a s ^ n b " '^ ^ ^ "  ^ k r  eine e tw as  stärkere D o s is  an w en d en ,"  
r ü h r te  G in «  schritt zu dem M arm o rtisch c h en , wo d as  h alb- 
r rum  m« M edizinschachteln  standen. E r  füh rte  d as
j?8lr läch eln^ . kostete den I n h a l t  setzte kö d ann  n ied er u nd  
! !  la ei» k . ' M isch un g  w a r  a lle rd in g s  sehr schwach, es

Mit der a ,"M o n d es M i t t e l ,  da dürfen  w ir  nicht so ängstlich 
^ k > e  di» m r . c ^ ^ u n g  und  heute e tw as m ehr g e b e n ; ich selbst 
a .  ..D a «  -e. "st v o rn e h m en ."

habe» x- kieb," e rw id erte  die Lady, „w ollen  S i e  die 
»>°kk auf silberne S ch elle  in  B e w e g u n g  zu setzen, welche sich 

^ K t .  Mische befindet, d am it B c t ty  ein an d ere s  G la s
, . .  D e r z > r ! « ^ ' s t  in  jener K araffe  v o rh a n d en ."
*"'gte si^, /h a t ,  w ie ihm  geheißen w o rd en , u nd  B e tty  ent- 

e>- c ^ ° ld  ^  erhaltenen  A u f tra g e s ,
d sikbst k' Jo se p h  den Krystallkelch in  H än d e n , und  nachdem 
/U>rn P u ,n „ ^ ü "  W asser fast g e fü llt h a tte , e n tn ah m  er jeder der 

die m ä k e ln  einen  Löffel voll ih re«  I n h a l t e s  und  rü h r te  
der M ischung  u m . D a n n  setzte er d a s  G l a s  n ieder, 

zurück ^  k lären  m öge, und  begab sich zu Lady F a lk -

^Esih ^Er B e id e n  w äh rte  ziem lich lan ge  u n d  w enn
»der diesen U m sta n d  ein w enig  e rs ta u n t gewesen, so

. O ffiz ie ren  d as  H alten  konservativer Z e itu n g en  zu em pfeh len  und  
! die T h ä tig k e it des V e re in s  durch B e i t r ä g e  zu unterstü tzen. B e id e s  
, ist durch Gesetz nicht v e rb o ten ; die O ffiz ie re  können soviel kon- 
i servative Z eitsch riften  lesen w ie sie w ollen . E s  ist ihnen unbe­

n o m m en , ih re  K am erad en  dazu a u fzu fo rd e rn , oder durch p riv a te  
! G e ld b e iträg e  die V erb re itu n g  konservativer B lä t t e r  zu unterstützen. 

I n  der u rsp rü n g lich en  V ers io n , in  der d as  Z irk u la r  abgedruckt 
w a r ,  w a r  ein ak tiver O ss i icr a l s  M itg lie d  des B e re in s  an fg e fü h rt. 
D e r  U m stand , daß die sp äter veröffentlichten T .x le  den N a m e n  
des betreffenden  H e r rn  nicht en th a lten , lä ß t schließen, daß bei der 
ersten V erö ffen tlichung  eine absichtliche oder nichtabsichtliche 

! F ä lsch un g  sta ttgefunden .
!

* Die Vorgänge in Bulgarien.
I n  B u lg a r ie n  ist eine G eg en rev o lu tio n  au sg e b rac h t» , die fast 

! ebenso rasche E rfo lg e  auszuw eisen h a t, a ls  der P u tsch , welcher in  
der Absetzung des F ü rs te n  A lexander g ipfelte. W ir  haben von 
v o rn h ere in  nicht an g en o m m en , daß die bulgarische B ev ö lk eru n g  

 ̂ a l s  solche in  dem M a ß e  a lle r  L o y a litä t b a a r  w ä re , daß sie den 
! F ü rs te n , dem sie jü n g s t »och zw eifellose K undgebungen  von A n ­

hänglichkeit und  Liebe dargebrach t, n u n  plötzlich fallen  lassen sollte.
 ̂ D ie  bulgarische B ev ö lk erun g  h a t ih ren  F ü rs te n  nicht fa llen  lassen,
! w ie sie eS im  Augenblicke beweist, ind em  sie sich zu G u n sten  deS- 
! selben a lle r O r te n  erhebt. D e r  ganze Putsch  w a r  ein fein ange- 
! leg tes J n t r ig u e n s p ie l .  D ie  B ev ö lk erun g  w u rde absichtlich betrogen,
! indem  m a n  e in m al v o rgab , die V e rh a f tu n g  des F ü rs te n  A lexander 

sei bei einer T ru p p e n rc v u e  in  W id d in  erfo lg t u nd  zum  A nderen  
m it  dem N a m e n  des M in is te r s  K ara w e lo ff  F älsch un g  tr ie b . 
K ara w elo ff ha t keinen A n th e il an  der V erg ew a ltig u n g  des F ü rs te n  

 ̂ und  die W id d in e r  G a rn is o n  ist ih re m  F ü rs te n  in  besonderer T re u e  
! zugethan , denn sie g e h ö r«  zu den ersten , von denen bekannt w u rd e , 

daß sie sich zu G u n sten  des F ü rs te n  erk lä rt hatte. Auch inso fern  
w aren  die ersten B erich te  ü b er die Absetzung deS F ü rs te n  

i falsch, a ls  darnach a lle s  friedlich abgegangen  sein soll. D a s  ist 
) nicht der F a l l .  E s  h a t K äm pfe  gegeben. M a n  kann nicht e in m a l 

an neh m en , daß sich in  B u lg a r ie n  zwei etw a gleichstarke P a r te ie n  
i gegenüberstehen, w ovon die eine dem F ü rs te n  günstig  ist,
! die an d ere  seine Absetzung fü r  nöthig  h ä lt. D ie  letztere 
§ P a r t e i  sch rum pft a u f  ein kleines H ä u fle in  zu sam m en , aber 
! sie besitzt freilich  M a c h tm itte l, wie sie die andere nicht auszuw eisen 
 ̂ h a t : russisches G eld  u nd  eventuell eine russische A rm ee zu r 
 ̂ Rückendeckung. A ber die M e h rh e it  ha t über diese M ach tm itte l 
! gesiegt. D a s  Provisorische M in is te r iu m  ist gestürzt, der M e tro -  

p o lit E le m e n t, der M a jo r  G ru e w  und  Z ankow  sind in  G c w a h r-  
j ja m  gebracht, d a s  frü h e re  M in is te r iu m  K ara w elo w  ist w ieder
> eingesetzt. D a s  M i l i t ä r ,  welches durch die M e ld u n g e n  von der 
 ̂ fre iw illig en  A bdankung des F ü rs te n  u nd  durch die von der p ro v i­

sorischen R e g ie ru n g  erlassene P ro k la m a tio n  zu dem E id e  fü r  die
 ̂ provisorische R e g ie ru n g  v e ra n la ß t w orden  w a r , ist ebenso w ie die 

B ev ö lk eru n g  im  höchsten M a ß e  e rb itte r t und  w eist jede neue N e- 
r g ie ru n g  zurück. E s  sollen D e p u ta tio n en  nach B u k ares t, W ien ,
i B e r l in  und D a rm s ta d t  abgehen, u m  da, w o sie den F ü rs te n
 ̂ A lexander treffen , denselben der T re u e  und A nhänglichkeit der
> B ev ö lk eru n g  und  deS M i l i t ä r s  zu versichern und  zu r Rückkehr zu
! zu bewege». I n  der russischen P resse  w ird  b e re its  eine russische
! In te rv e n tio n  in  B u lg a r ie n  in  A ussicht gestellt und  zw ar m it der 
 ̂ B e g rü n d u n g , daß dortselbst die A narchie ausgebrochen  sei. N u r  
 ̂ eine russische In te rv e n t io n  könne e iner w eiteren  V e rb re itu n g  der
> B ew e g u n g  über die ganze B a lk a n h a lb in se l v orbeug en . Auch in 

E n g la n d  m acht m an  sich b ere its  m it der E v e n tu a li tä t  e in er J n t e r -
! vention  R u ß la n d s  v e r tra u t. D ie  Londoner „ T im e s "  m e in t, R u ß -

w a r  d ies in  noch höherem  G ra d e  der F a l l ,  a ls  einzelne fast la u  
u nd  sehr energisch ausgesprochenen  W o rte  an  ih r  O h r  d ran g en , 
»ach denen m a n  schließen m u ß te , daß die R edenden  sich im  S t r e i t  
befanden. I h r e  B e frem d u n g  ab er w andelte  sich in  Schreck, a ls  

! sie ih re  H e rr in  einen H ü lfe ru f  au ssto ßen  hörte . S i e  eilte h in e in .
I n  ih re m  S ch au k e ls tu h l lag  Lady M a u d  zurückgesunken, m it 

geschlossenen A ugen . D o k to r W a rd e n th a l beugte sich besorgt über 
die Leidende.

„ W a s  ist h ier v o rg e g a n g e n ? "  f rag te  B e tty .
„L ady  F a lk la n d 's  U nw ohlsein  ha t sich v e rm eh rt, sie em p fan d  

eine U ebelkrit und  jetzt ist sie g a r  ohnm ächtig gew orden . Reichen 
S i e  m ir  belebende Essenzen oder K ölnisches W asse r ."

D e n  vere in ten  B em ü h u n g en  der B e id en  gelang  eS, die O h n -  
m ächtige w ieder zum  B e w u ß tse in  zu b rin g e n , doch a l s  m a n  sie 
aufrichtete u nd  sie einen T ru n k  a u s  dem G la se  gethan , d as  Jo sep h  
an  ih re  heißen trockenen L ippen  h ie lt, e rfo lg te  ein heftiges E r ­
brechen.

V e rw u n d e rt  schüttelte der junge D o k to r den K opf und  sagte 
d a n n :  „ I c h  sürchte, daß eine ernste K rankheit im  Anzüge ist. 
B r in g e n  S i e  I h r e  H e r r in  zu B e t t .  die H än de u nd  F ü ß e  sind 
e isk alt, —  vor A llem  m üssen w ir  fü r  eine gleichm äßige E r w ä r -  
w ä rm u n g  des K ö rp e rs  S o r g e  tra g e n ."

B e t ty  th a t, w ie ih r  geheißen, nachdem  sie noch eine der 
D ie n e r in n e n  zum  B eistän de  herbeig eru fen , denn die Lady w a r  w ieder 
ohnm ächtig  gew orden .

W ä h re n d  Jo se p h , im  höchsten G ra d e  b eu n ru h ig t durch den 
U m stand , daß er dieser sich so seltsam  äu ß ern d en  K ran kh eit noch 
nicht a u f  den G ru n d  gekom m en, im  G a rd e ro b e -Z im m e r  a u f  und  
ab schritt, herrschte d ru n te n  große B es tü rzu n g .

D ie  D ien ersch aft w a r  in  der g roßen , reich au sg e sta tte ten  
Küche v e rsam m elt und lauschte den W o rte n  der Köchin M a l i .  
Auch Jack , welcher sich sonst sehr zurückzuhalten pflegte, h atte  sich 
eingefunden . D a  t r a t  K a th i, d a s  S tu b e n m ä d c h e n , hastig  m it  
e iner w eißen Wolldecke ein , die sie h ie r w ä rm e n  w ollte , da m an

lan d  scheine in  e in er W eise zu W erke gegangen zu sein , die den 
B ü rg e rk r ie g  in  B u lg a r ie n  unverm eid lich  und  fru ch tlo s  mache, 
d am it ein V o rw a n d  f ü r  eine In te rv e n tio n  R u ß la n d s  in  B u l -  

§ g aricn  g e lie fert w erde. U eb rig en s w erden  die au sgesan d ten  b u l- 
, garischen D e p u ta tio n e n  zu r Z u rü ck fü h ru n g  des F ü rs te n  schwerlich 
 ̂ zum  Z ie le  gelang en , denn w ie a u s  B u k a re s t gem eldet w ird , ist 

F ü r s t  A lexander gestern N ac h m ittag  in  R c n i s taa tsg efan g en  an  
j R u ß la n d  a u sg e lie fe r t w orden .

K o n stan tino pel, 2 4 .  A u gu st. Z u  G u n sten  des F ü rs te n  
A lexander h a t sich eine neue provisorische R e g ie ru n g  u n te r  dem 
Vorsitze des K am m erp räsid en ten  S ta m b u lo w  in T i r n o w a  gebildet, 

i —  I n  O s tru m e lic n  wächst die B e w e g u n g  zu G u n sten  des F ü rs te n . 
! E in  V o rm arsch  der dortigen  S tr e i tk r ä f te  gegen S o f i a  w ird  d e m ­

nächst e rw a rte t.
A d ria n o p c l, 2 4 . A u gu st. Z u v e rlä ss ig en  N achrichten a u s  

P h ilip p o p e l zufolge ist daselbst die G a rn iso n  zu G u nsten  des 
F ü rs te n  A lexander u n te r  die W affen  getreten . D a s  dortige I n ­
fa n te r ie -R e g im e n t m arsch irte  u n te r  klingendem  S p i e l  vo r die K o n ­
su la te , wo der K o m m a n d eu r desselben e rk lärte , die ganze b u l­
garische A rm ee widersetze sich der Absetzung des F ü rs te n  u nd  sei 
bereit, fü r  ih n  zu stre iten  und  zu sterben. A u s  allen  u m lieg e n ­
den D ö r fe rn  w ird  m o rgen  die L andbevölkerung e rw a rte t,  welche 
durchw eg dem  F ü rs te n  ergeben zu sein  scheint. I n  der S t a d t  
f r a tc rn is ir t  d a s  V olk m it  den T ru p p e n .

politische Tagesschau.
D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  

sc h re ib t: D ie  E in la d u n g e n  zu r B e th e ilig u n g  an  dem F e s t e  
der W  i e d e r  e r  o b e r  u  n g O f e n s ,  d a s  am  2 . nächsten 
M o n a t s  sta ttfinden  soll, sind, w ie jetzt a llgem ein  bekannt ist, von 
B e r l i n  und  M ü n c h e n  abgelehnt w orden  : von B e r l i n  dankend, 
in  gesucht a r t ig e r  F o r m , ab er dennoch m it  e in er M o tiv i rn n g ,  d ie 
d u rchaus nicht stichhaltig  i s t ; von M ü n ch en  in  schroffer W eise, 
die d a ra u f  berechnet w a r ,  zu e rb itte rn , und  die in  U n g a rn  jeden­
fa l ls  verletzt haben w ird . —  D e r  Unterschied in  der F o rm  der 

! A b lehn un g  e rk lä rt sich dadurch, daß dieselbe in  B e r l i n  a u s  fo r t-
 ̂ schrittlicher, in  M ü n ch en  a u s  k lerikaler F e d e r  f lo ß .. . . . . . . . . . . A b er

die höfliche sow ohl w ie die unhöfliche A r t  der A b lehn un g  der 
 ̂ O f f n e r  E in la d u n g  zeugt von gleichem M a n g e l  an  politischem  T a k t:
! W ir  verstehen eS g ern , daß da« G e fü h l der D eutschen  durch die 
! B eh an d lu n g  ih re r  B rü d e r  in  S ie b e n b ü rg e n  seitens der U n g a rn  
! verletzt s e i ; ab er unsere B ez iehu ng en  zu U n g arn  sind d e ra r t ,  daß 

w ir  besser th u n , u n s  derjenigen  P u n k te  zu e r in n e rn , die u n s  m it  
U n g a rn  v ere inen , a l s  derer, die u n s  von ihm  tren n en .

D ie  „ F ra n k s . Z tg ."  m eldet a u s  G e n u a , 2 0 . A u gu st, au f  
G ru n d  e in er p riv a ten  M i t t h e i l u n g : Auch h ier sind ein ige F ä lle  
von C h o l e r a  vorgekom m en. G es te rn  w u rd en  m e in em  V e r ­
nehm en nach 5  C holerakrankc inS H o sp ita l gebracht. D ie  K ran k ­
heit scheint noch verheim licht w erden  zu sollen. H eu te  w u rd en  
säm m tliche öffentlich feilgebotenen P f i r s ic h e , M e lo n e n  und  G u rken  

j kon fisz irt u nd  vernichtet.
E in  n eu es , der H e t z e  g e g e n  D e u t s c h l a n d  gew idm etes 

 ̂ B l a t t s o l l  i n P a r i s  h e rau sk o m m e n . D ie  „ F r a n c e "  m e ld e t :
! „ W i r  e> fah ren  zu u n se re r g rö ß ten  B e fr ie d ig u n g  die S ch ö p fu n g  
i e in es O r g a n s ,  d a s  besonders der V erth e id ig u n g  der n a tio n a len  
! In te re sse n  g ew idm et sein w ird . D e r  T i te l  dc« neuen  B la t t e s  
! „L a  R evanche" zeigt sein P r o g r a m m  genügend a n . D ie  R e ­

vanche , welche in  den ersten T a g e n  des O k to b er erscheinen 
und dessen D irck tio n S  - K o m it6  m ehrere  N o ta b ili tä te n  der A rm ee 
und des P a r la m e n ts  um fassen w ird , ha t zu m  C hefredakteu r einen

droben, in  der V e rw ir ru n g  über den E rk ra n k u n g sfa ll  d as  F e u e r  
im  K a m in  hatte verlöschen lassen.

I n d e ß  die F ra u e n  die Decke w ä rm te n , erhob Jack  seine 
S t im m e  u nd  sprach sehr energisch: „E S  ist höchst u n an g en eh m , 
daß ju s t heute S i r  F red e rik  nicht daheim  sein m u ß , doch m üssen 
w ir  u m  so m ehr besorgt sein , d as R ich tige zu th u n , u m  nicht 
eine ernste R ü g e  zu v erd ien en ."

„ J a ,  w a s  nennen  S i e  denn da« R ich tige in  diesem F a lle , 
H e r r  J a c k ? "  f ra g te  die Köchin spitz.

J«ck zuckte die Achseln. „ D a s  ist doch ziem lich k la r. B e i 
jeder K rankheit ist der A rz t die wichtigste P e r s o n ."

„ N u n ,  und  ist denn nicht schon ein D o k to r d ro b e n ? "
„ B a h  —  d er junge F a n t ! "  entgcgnete Jack , geringschätzend 

m it den F in g e rn  schnippend. „ M a n  sende so fort zu P ro fe sso r 
L eh rin g , w enn  er auch S p e z ia l is t  fü r  G eisteskrankheiten  ist, w ird  
er sich doch besser R a th  w issen."

i „A ju n g e r D o k to r w a r  m ir  a llem a l lieb e r, a l s  so a a lte r  
! P fla s te rk as ten ,"  bem erkte M a l i ,  doch d as  S tu b en m äd c h en  sagte 
> nachdenklich:

„ D e r  H e r r  Jack  m ag doch Recht haben , denn w a s  ich so 
gem erkt h a b ',  kennt sich der D o k to r W a rd e n th a l heute g a r  nicht 

j a u s .  W ird  ihm  h a lt  diese K ran kh eit noch nicht vorgekom m en 
se in ."

i „A lso  zögern S i e  nicht lä n g e r ,"  r ie f  Jack  u ng edu ld ig . 
„ S e n d e n  S i e  den K utscher h in ü b e r zu P ro fe s so r L eh rin g , e r ist 
sicher jetzt daheim  und  kann bald  h ie r sein. U n d  sorgen S i e  d a ­
f ü r ,  daß M iß  E lle n  nichts von der E rk ran k u n g  ih re r  M u t te r  
e r fä h r t ,  eS w ü rd e  sie zu sehr a u fre g e n ."

D e r  K utscher w u rd e  b e a u f tra g t, den P ro fe s so r zu ho len . 
D ie se r  kam auch b a ld , w a r  jedoch etw a«  e rs ta u n t, den ju n g en  
A ssistenzarzt seines K ollegen B e r n a u  so unsicher in  seinem  U rth e il 
über die K ran kh eit der a lten  D a m e  zu finden.

Jo se p h  saß a n  einem  Tischchen, a u f  welches m a n  S c h re ib -  
g e rä th  gesetzt; e r h a tte  ein R ezep t schreiben w ollen , eS jedoch b is



politischul Schrifls tlllk r, der fü r dies«« patriotische» Unternehmen 
ganz natürlich bezeichnet ist, unserem glänzenden Kollegen LoniS 
Peyramont."

I n  S e r b i e n  zeigen sich selbstverständlich tiefgehende und 
aufregende N a c h w i r k u n g e n  d e r  E r e i g n i s s e  i n  B u l ­
g a r i e n .  D ie  „K ö ln . Z tg ."  berichtet: König M ila n  von Serbien 
ist aus Kragujewatz nach Belgrad geeilt und hielt M inisterrath, 
dem auch die Generäle beigezogen worden. E in The il der Armee 
soll mobilisirt werden. Ueber des Fürsten persönliches Schicksal 
fehlt jede verläßliche M itthe ilung. —  I n  einem Privat-Telegramm 
an den Grafen Zichy in Pest sagt König M ila n  von Serbien, 
infolge der bulgarischen Revolution müsse er die beabsichtigte Reise 
nach Pest aufgeben. —  I n  Serbien soll eine mächtige Bewegung 
g e g e n  den König M ila n  im  Zuge sein.

Nach einer Meldung aus Melbourne vom 24 d. M ts . hat 
die englische Korvette „D iam ond" am 1. d M .  die A n n e x i o n  
d e r  K e r m a d e c - J n s e l n  an E n g l a n d  vorgenommen.

Gegen die EinvcrleibungSversuche der H e b r i d e n  durch die 
F r a n z o s e n  erhebt sich jetzt Widerspruch in den au  s t r a  l i s c h r n  
K o l o n i e n .  D ie Franzosen machen aber nicht die geringste 
Anstalt, wieder abzuziehen, richten sich vielmehr recht häuslich ein. 
Da dies im  Widerspruch m it den amtlichen Erklärungen der 
Pariser Regierung steht, so hat sich neuerdings das Parlament 
von V iktoria in Englisch - Australien zu einer Kundgebung sehr 
ernster A rt bewogen gefühlt, welche nach London wie nach P aris  
hin zielt, und auf deren Erfo lg man gespannt sein kann. A u f 
Anfragen verschiedener Abgeordneten erklärte der Premierminister, 
die einzig befriedigende Lösung bestehe darin, einen bestimmten 
Term in fü r die Räumung der Inseln durch die Franzosen festzu­
setzen. E r fügte hinzu, die britische Regierung werde der Sache 
weitere Aufmerksamkeit schenken, sobald sie zur Ruhe gekommen 
wäre. Offenbar hat das Torykabinet also bereits den australischen 
Kolonien gewisse Zusicherungen gemacht. Es frägt sich nur, ob die 
französische Regierung sich einen „T e rm in "  auferlegen lassen w ird, 
und was im Weigerungsfälle das englische Kabinet zu thun sich 
entschließt. D ie  weitere Folge wäre davon, daß England auch 
seinerseits von den zwischen P aris  und London bestehenden Ab­
machungen über beiderseitige Nichtbesetzung der Neu-Hebriden sich 
lossagte und Frankreich eine oder mehrere jener Inse ln  militärisch 
besetzte, oder von den australischen Kolonien besetzen ließe, um die 
Ordnung daselbst zu verbürgen und französische Sträflingsnieder- 
lassungen gegebenenfalls zu verhindern, welche die Anglo- 
Australier befürchten zu sollen glauben. Alsdann ständen sich
Frankreich und England im  Südscearchipel so schroff wie möglich 
gegenüber.

Deutsches Aeich.
B erlin , 25. August l8 8 6 .

- -  Se. Majestät der Kaiser hat dem bisherigen französischen 
Botschafter am B erline r Hose, Baron de Courcel gelegentlich 
der gestrigen AbschicdS-Audienz den Schwarzen Adlerordcn ver­
liehen.

—  Se. K. Hoheit P rinz W ilhelm  ist gestern Abend in 
PotSdam wieder eingetroffen.

—  D ie  preußische Regierung hat folgenden Privatbahn- 
Gesellschaften fü r die Abtretung ihrer Unternehmungen an den 
S taa t Angebote gemacht: 1. der Berlin-Dresdener, 2. der Nord- 
Hausen-Erfurter, 3. der Oberlausitzcr, 4. der Lortm und-G ronau- 
Enscheder, 5. der Aachcn-Jülichcr, 6. der Angermünde-Echwedter,
7. der Ostpreußischen Südbahn und 8. der M arienburg-M law kaer- 
Eisenbahngesellschaft. Geboten werden zum Nennwerthc in 3V, 
prozentigcn Konsols zu I ,  fü r je 7 Stück Stammaktien ü 300 M k. 
eine Kapitalabfindung im  Betrage von 500 M k. fü r je 7 Stück . 
Stamm-PrioritätSaktien ä 600 M k 2400 M k. m it Z ins lau f vom 
1. A p ril 1887, zu 2, fü r je 7 Stück Stammaktien ü 300 M k. 
750 M k , fü r je 7 Stück Stamm-PrioritätSaktien L 300 M k. 
2250 M k., zu 3, fü r je 7 Stück Stammaktien ä 300 M k. 300 M k., j 
fü r je 7 Stück S tam m -Prioritätsaktien u 600 M k. 4000 M k., 
zu 4, fü r je 7 Stück Stammaktien ä 600 M k. 2700 M k., fü r 
je 7 Stamm -PrioritätSaktien u 600 Mk. 4800 M k., zu 5, fü r 
je 7 Stück Stammaktien L 600 M k. und je 7 Stück S tam m - 
Prioritätsaktien 6000 N ik , zu 6, fü r je 7 Stück Stammaktien 
u 300 M k. 300 M k  , fü r je 7 Stück Stamm -PrioritätSaktien 
ä 600 M k. 1600 M k., zu 7. fü r je 7 Stück Stammaktie» L 600 Mk. 
2700 M k ., fü r je 7 Stück Stam m -Prioritätsaktien ä 600 M k. l 
5100 M k., zu 8, fü r je 7 Stück Stammaktien L 600 M k. 1500 M k., l 
fü r je 7 Stück S tam m -Prioritätsaktien L 600 M k. 4500 M k., 
sämmtlich m it Z ins lau f vom 1. Januar 1887. Eine Erhöhung 
dieser Angebote w ird als ausgeschlossen bezeichnet.

—  D er Administratiün des Städel'schen KunstinstitutS zu 
Frankfurt a. M .  ist zur Annahme des dem Letzteren von dem ver­
storbenen Rechtsanwalt und Stadtverordneten D r. v. Schweizer 
testamentarisch vermachten Kapitals von 100,000 M k. die landes­
herrliche Genehmigung ertheilt worden.

jetzt unterlassen, da er über dieses räthselhaftc Leiden noch nicht 
im  Klaren war. E r athmete erleichtert auf, als der Professor ! 
eintrat, und beeilte sich, demselben eine Schilderung des Allgemein­
befindens der Kranken zu geben, m it den Worten schließend: 
„Wiederholt hat sich Erbrechen eingestellt; die Kälte in den Extre- , 
mitäten w ill nicht weichen, trotz der Frottirungcn m it gewärmtem ! 
Flanell. Dabei klagt die Lady über Uebelkeit und Brenne» im > 
Schlunde, wenn es nicht ganz unmöglich wäre, daß — ", Waiden-  ̂
thal stockte. j

D er Professor blickte überrascht zu ihm hinüber und sagte: 
„ S ie  wollen doch nicht damit andeuten, daß hier die Möglichkeit  ̂
einer Vergiftung vorliegt?"

„Eben weil diese Mögtichkeit ausgeschlossen ist, sind die 
Symptome so befremdlich."

„H m  —  ich werde gleich selbst sehen" - -  damit schritt der  ̂
Professor zur Thür, in das Schlafgemach der Lady, welche« an i 
ih r Wohnzimmer stieß. Während er den PulS Prüfte, blicke er 
forschend in das todtenblasse Antlitz der M atrone; dann beugte er 
sich zu ihr herab und stellte einige Fragen, die sie m it matter ! 
S tim m e dahin beantwortete, daß sie ein Zusammenziehen der 
Kehle und ein Zucken und «ribbeln in allen Gliedern verspüre. > 

Ohne ein W ort zu erwidern, öffnete der Professor der Kranken  ̂
den M u n d , die, ihre Äugend schließend, einem neuen OhnmachtS- 
anfalle zu unterliegen drohte. ,

D ie  Mundhöhle war roth und entzündet.
Nachdem der Professor den Dienerinnen einige Anweisungen 

ertheilt, kehrte er hastig in das Garderobe-Zimmer zu dem seiner 
harrenden Wardenthal zurück und sprach, sich des SchreibgeräthS 
bedienend: „H ie r ist schnelle Hülfe geboten, denn w ir  haben eS
m it einer Arsenik-Vergiftung zu thun. Hätten S ie , lieber Kollege, 
der Kranken sogleich das Nöthige verschrieben, wäre sie vielleicht 
noch zu retten gewesen —  jetzt zweifle ich fast daran."

—  Das Programm fü r die Anwesenheit des Königs Dom  
Luiz von Portugal, welcher morgen aus Stockholm hier e in trifft, 
ist wie folgt aufgestellt: D er König w ird von S r .  Majestät dem > 
Kaiser und sämmtlichen königlichen Prinzen bei der Ankunft auf 
dem Bahnhöfe begrüßt und inS königliche Schloß geleitet, woselbst 
er beim E in tr itt  in die fü r ihn bereit gehaltenen Gemächer von 
Ih re r  Majestät der Kaiserin bewillkommnet w ird. Später findet 
bei den Majestäten im  Königl. Palai» engere Familientafel statt. 
F ür Freitag ist ein größeres D iner auf Schloß Babelsberg in 
Aussicht genommen, worauf dann eine Umfahrt durch die Königl. 
Gärten folgen soll. Am Sonnabend findet dem hohen Gaste zu

 ̂ Ehren eine Hosjagd im W ildpark bei PotSdam und nach Beendigung 
derselben ein D iner bei S r .  K. K. Hoheit dem Kronprinzen im 

i Neuen Palais statt.
—  M arqu is  Tseng hat während seiner letzten Anwesenheit 

in B e rlin  eine Einladung der französischen Regierung, gleichwie 
nach B e rlin  auch nach P aris  als Gast Frankreichs zu kommen,

! erhalten. D er M arqu is  aber hat diese Einladung m it der M o li«
! virung abgelehnt, daß er von seiner Regierung zu einer solchen 
 ̂ Reise nach Frankreich nicht autorisirt sei und demzufolge auch 
! nicht in der Lage sei, dem Wunsche der Regierung der französischen 
 ̂ Republik zu entsprechen.

Esse» a. d. R ., 25. August. M arqu is  Tseng tra f heute 
, m it seinen Begleitern zum Besuch des Krupp'schen Etablissements 
! hier ein und gedenkt bis zum künftigen Freitag in Essen zu ver- 
 ̂ weilen.

j Arovinzial-Hlachrichten
Kulm, 24. August. (Unglücksfall. A tten ta t.) I n  der vorigen 

Woche erhielt der S ohn  des GoldarbeiterS Berger unglücklicherweise 
von einem Gespielen einen Schuß in  den K op f; am Sonnabend ist 
nun der Knabe seiner schweren Verletzung erlegen. —  I n  der Nacht 
von Fre itag auf Sonnabend wurden in  der Graudenzer Vorstadt ein 
Kutscher und ein Hau-knecht derart m it Messer gestochen, daß Ersterer 
inS Lazareth geschafft werden mußte. D ie  Thä te r sind dem A m ts ­
gerichte überliefert worden.

Schwetz, 24 . August. (Schlägerei m it  tödtlichem AuSgange.)
 ̂ B e i einer Schlägerei nach durchschwärmler Nacht wurde hier gestern 
' in  frühester Morgenstunde der Schuhmachergeselle Mitzega von vier 
« anderen Handwerksgesellen derartig zugerichtet, daß seine Ueberführung 
, in  das Krankenhaus mittelst Tragkorbes bewirkt werden mußte. D e r 
- M ißhandelte, welcher mehrere Messerstiche und einen Schädelbruch 
, davongetragen hat, ist gestern bereits gestorben. D ie  Schläger und 
, Messerhelden sind bekannt und werden einer exemplarischen Bistrasung 

nicht entgehen.
Marienwerder, 25. August. (Ehrenbezeugung.) D e r zum 

1. September nach M ünster berufene H e rr R egierung-- und Schulra th  
D r. Schulz wurde bereits am M on ta g  vom RegierungS-Kollegium 
verabschiedet. B e i dieser Gelegenheit äußerte sich der H e rr Regierungs- 
Präsident überaus anerkennend über die Am tS -V erw a ltung  deS 
Scheidenden. M it te  August waren hier einige Herren zusammenge­
treten, um fü r den scheidenden H errn  S chu lra th  ein bleibendes A n ­
denken an seine Wirksamkeit zu beschaffen und hatten zu diesem Zwecke 
einen A u fru f an die Lehrerschaft deS Bezirks erlassen. N atü rlich  , 
konnte in  der Kürze der Z e it  die in  Anregung gebrachte S am m lung ; 
nicht abgeschlossen werden. D a rum  sahen sich die M itg lie de r d l-  , 
KomiteeS genöthigt, schon vor Beendigung der S am m lung, vorgestern 
gegen M it ta g ,  dem H errn  Schulra th  eine AbschiedSvisite zu machen. 
B e i diesem Anlaß richtete H e rr Lehrer Buhse von hier NamenS deS 
KomiteeS an den H errn  Schulra th  eine tief ergreifende Ansprache, in  
welcher er das gegenseitige schöne V e rhä ltn iß  zwischen den Lehrern und 
dem scheidenden Verwaltungsbeamten betonte und versicherte, daß Letzterer 
sich durch seine auf daS wahre W oh l der Schule und der Lehrer ge­
richtete Thätigkeit in den Herzen der Lehrerschaft ein bleibendes Denk­
mal gesetzt habe, zu welchem Verehrung und Dankbarkeit das M a te r ia l 
geliefert hätten. Redner schloß m it der B it te ,  der H err R ath  wolle 
die Lehrer des hiesigen Bezirks auch in  seinem künftigen W irku n gs ­
kreise nicht vergessen und daS von denselben zu widmende Ehrengeschenk, 
das in  die neue Heimath nachgesendet werden w ird , freundlichst an­
nehmen. —  T ie f bewegt erwiderte H e rr O r . Schulz, daß er stets be­
strebt gewesen sei, daS W oh l deS S taates m it dem W oh l der Lehrer 
zu vereinen, daß er während seiner 15jährigen hiesigen A m tsführung  
allezeit den bewährten preußischen Wahlspruch: „ M i t  G o tt fü r Kön ig  
und V a te r la n d !"  zur Richtschnur genommen habe. M i t  der Zusage, 
daß er auch in  M ünste r der dankbaren Lehrerschaft WestpreußenS liebe­
vo ll gedenken werde, endete der H e rr S chu lra th , fidem Anwesenden 
ein herzliches Lebewohl zurufend. A m  Abend w ar zu Ehren deS H errn  
Or. Schulz Seitens des RegierungS-Kollegiums im  Hotel Hezner ein 
Festessen veranstaltet worden. Heute V orm ittag  hat der H e rr Schu l­
rath unsere S ta d t verlassen.

Bereut, 24. August. (Auflösung der Kredit-Gesellschaft.) D ie  
Aktionäre der hiesigen Kreditgesellschast haben in  der am 21. d. M tS . 
stattgehabten General-Versammlung die Auflösung der Gesellschaft und 
die E in le itung  der Liquidation beschlossen. Z u  Liqudatoren sind

„Unmöglich — ", stammelte Joseph erbleichend, während dcr 
Professor die Schelle in Bewegung setzte und dem eintretenden 
Kammerdiener befahl, das Rezept so schnell wie möglich in der 
nächsten Apotheke machen zu lassen.

„Unm öglich?" erwiderte Lehring in etwas verweisendem 
Tone. „M e in  junger Freund, S ie  werden in Ih re r  Praxis m it ! 
den Jahren noch ganz andere Erfahrungen machen. E in Ir r th u m  
meinerseits ist ausgeschlossen, denn alle Symptome einer V er­
giftung durch Arsenik liegen vor, als da sind: häufiges Aus­
stößen und Erbrechen, Entzündlichkeit in der Kehle, Brennen und 
Schmerz daselbst. Der Leib ist weich und wenig empfänglich fü r 
den Druck. Dabei sind die Extremitäten kalt, der B lu tum lau f 
gestört und die Schläge des Herzens unregelmäßig, bei häufig 
wiederkehrenden Ohnmachten."

„G ewiß, S ie  haben völlig Recht, Herr Professor, auch mich 
befremdeten diese Wahrnehmungen auf das Aeußerste, indessen ist 
es m ir ganz unfaßbar, wie Lady Falkland zu G ift — zu Arsenik 
gekommen sein könnte!"

„D a s  werden w ir gleich zu erfahren suchen, indem w ir ein 
kleines Verhör m it den Dienstleuten anstellen. Es ist bedauerlich, 
daß der Herr des Hauses, S ir  Frederik, ein Neffe der Lady nicht 
daheim ist —  ein ebenso verständiger und liebenswürdiger M ann. 
Vor der immer noch leidenden Tochter muß die Wahrheit ver­
schwiegen bleiben. Eine derartige M ittheilung könnte einen Rück- ' 
fa ll verursachen."

Joseph nickte zustimmend und folgte dem Professor in das 
Krankenzimmer. __

36 Kapitel.
D e r  V e r d a c h t .

Lady Falkland, erwacht aus ihrer Ohnmacht, war noch zu 
schwach, um eine Auskunft zu geben; auch wollte man sie nicht

außer dem persönlich haftenden Gesellschafter Herrn Cd. Bestvate 
die Herren Stolzenburg in Stendsitz und Sietz in Sietzenhütte ge- 
wählt worden.

Danzig, 24. August. (Verschiedenes.) D ie  Nachricht von de 
Gefangennahme deS Fürsten Alexander von B u lga rien  hat, wie de 
„G es ." geschrieben w ird , daS hiesige M i l i t ä r  förm lich elektrifirt. D 
Soldaten erzählen sich, daß Kaiser W ilh e lm  doch „seinen Verwandten , 
den ehemaligen deutschen O ffiz ie r, nicht im  S tich  lassen werde tin 
daß es demnächst loS gehen werde. E in  Glück, daß die Soldaten 
nicht die P o lit ik  machen und BiSmarck auch noch was „ to  
hat. Käme eS übrigens zum B ra n d  in  B u lga rien  und griffe ^  
B rand  um sich, nun, so würden w ir  wenigstens ebenso „bere it" 
wie H e rr Boulanger m it den Sein igen, ja  w ahrsche in lich  „b e re is  ' 
—  B e i den diesmaligen M anövern  werden zum ersten M a le  Fe 
bäckereien und Schlächtereien mitgenommen. D ie  Kommißbrote werde 
in  eisernen Oefen gebacken. —  A u f den M ilitä r-Sch ießständen Ü e 
sich seit Kurzem die O ffiz ie re  nnd Unteroffiziere fleißig im  Revolve 
schießen. D ie  sechsläufige W affe hat ein ziemlich große- K a U ^ ' 
nämlich 10,6  n u n , also nu r weniger als da- ^nsantel
gewehr M ode ll 71 . D ie  sehr sicher und weittragenden Revolver si 
in  der kgl. Gewehrsabrik zu E r fu r t  angefertigt. .

Danzig, 24. August. (Erderschütterung.) E in  eigenartig 
Vorkommniß wurde heute früh ungefähr 4 V, U hr M orgens im hiesig 
Stadtlazarethe wahrgenommen und zwar von Aerzten, Beaw" 
personal und vielen Kranken. Nachdem ein dumpfer, einem ^  
ähnlicher Ton  vorhergegangen, wurden plötzlich die B e tten ,
S tü h le , kurzum sämmtliche nicht niet- und nagelfeste Sachen 
Wohnungen und Krankenräume ca. 1 Sekunde lang heftig ersckiM ' 
I m  Kurgebäude wurden aus den Betten die Kopfkissen geworfen " 
ein P a tien t versichert m it großer Bestimmtheit, daß der Ruck, welH 
er in  seiner Lagerstelle erhalten, ihn fast auS derselben herausgeschle" 
hätte. Auch in  Gebäuden anderer S tadttheile  ist eine Etv 
schütterung wahrgenommen worden, deren Ursache b i-  jetzt noch " 
erm itte lt ist.

Danzig, 25 . August. (Kriegsschiffe.) D ie  K re u z e r-K o N ^  
„A r ia d n e "  hat heute früh die hiesige Außenrhede verlassen und ist 
den Hafen zu Neufahrwasser gegangen. D ie  Segelfregatte .
dagegen setzt ihre Uebungen in  der hiesigen Meeresbucht fo rt und an 
AbendS meistens vor Zoppot. ^ §

F la to w , 24. August. (B on  einem herben Mißgeschick) ist 8/si. 
die G astw irth  F.'sche F am ilie  hier betroffen worden. D e r * 6 ^  
S ohn  derselben ging am Vorm ittage an den sogen. Probstsee  
und wurde, kaum in  daS Wasser getreten, von einem Herzschlagt 
troffen, der ihn sofort tödtete.

K önigsberg. 24. August. (Verschiedene-.) Von einem . 
lichen Unglücksfalle wurde am S onntag  Nachmittag die 
W irthS  Lessing in  Greiben betroffen. Mehrere K inder s p ^ e n  ^  
steck und kamen schließlich auf die Frage, wer wohl am 
dem eichenen Wäschekoffer aushalten könne, wenn der Koffer ^  
sei. D e r Deckel wurde aufgehoben und der achtjährige 
Lesstng legte sich in  denselben und ließ den schweren Deckel 
H ierbei schnappte daS Schloß zu und konnte von den Kindern n 
wieder geöffnet werden. D ie  E lte rn  waren unglücklicherweise z 
Nachbarn gegangen; die K inder liefen dahin und erzählten den ^  
gang; aber erst nach einer halben Stunde begab sich der Vater, 
keine Gefahr ahnte, von den K indern ängstlich gemahnt, nach 
Erst fitzt wurde ihm , angesichts des geschlossenen K o ffe r-, die S llu a  
klar. E r  öffnete den Koffer und fand sein K ind  erstickt, d i  
A rz t zur S te lle  geschafft wurde, w ar jede S p u r  von Leben
kleinen Körper entflohen. —  D ie  erste Badesaison hatte nach - ^
über 5000 Badegäste gelockt, Kranz w ar somit der besuchteste . 
der Ostseeküste. D ie  V erw altung deS BadeS durch ein Comite.' 
aber vie l zu wünschen übrig  gelassen, und deshalb hat die 
F irm a  Reimer und Kasch —  Unternehmer der hiesigen Pferde
—  sich an die Regierung um die Pacht deS BadeS gewandt
jahrliche enorme Sum m e geboten. D ie  Regierung ist bereit, auf ^  
Gebot einzugehen und so dürfte die V erw a ltung  wohl recht ba 
andere Hände übergehen. DaS P ro fik t der F irm a  geht ^ e r  , 
w e ite r: Von Laptau, einer S ta t io n  der KvnigSberg-Kranzer
bahn, beabsichtigt dieselbe eine Sekundärbahn nach dem vornesi^ ^  
stillen Badeort Neukuhren zu bauen und später auch diese- d a  ^  
Pacht zu nehmen. —  ES ist Thatsache, daß unsere P rov inz  noch » 
soviel von umherziehenden Zigeunerhorden überschwemmt gewesen ^  
a ls gegenwärtig. Dadurch w ird  aber die S icherheit deS
höchsten Grade gefährdet, denn wo diese ihre Zckte aufschlagen, ^ 
kein D o r f,  kein G u t von Diebstählen verschont. A m  gestrigen ^
passirten nicht weniger als fün f Horden unsere S ta d t. Wollte 
Regierung diese gefährlichen Gäste m it AuSweisungS-Maßregeln 
denken, so würde sie sicher den D ank der ganzen P rov inz

E lb in g , 2 3 . August. (D e r  Westpreußische Fecht-Verein) 
gestern im  VereinS-G arten sein Stlstungsfest. D e r Verein, ^
Zweck es ist, zur E rrichtung eines Waisenhauses in  Westpreußen 
zu sammeln, zählt bereits an 21 O rten  der P rov inz  Unterver v ^ ^

beunruhig.n, indem man die Besorgniß in ihr erweckte, lhl' 
sei durch irgend eine gesundheitsschädliche Substanz verurk 
worden. . .ja

Deshalb winkte Professor Lehnng der vertrauten Dien 
und begab sich m it Betty in das anstoßende Wshngemach. ^

Joseph blieb im Krankenzimmer zurück, und zwar in 
Aufregung, während der Professor ein förmliche- Verhör 
Betty anstellte. ,

„Können S ie  m ir genaue Auskunft darüber 9* 
welche Speisen und Getränke Ih re  Herrin heute zu 
nommen?"

„E i,  gewiß", erwiderte die Kammerfrau schnell, „b in ^  
keinen Moment aus dem Zim m er gegangen, während ihre V 
lichkeit frühstückte.^

„W ird  das Frühstück gemeinschaftlich eingenommen?" .
„N ein, Herr Professor, Lady Falkland hat, seitdem die 

Dame Gesellschafterin von M iß  Ellen ist, die Gewohnheit, " .j 
Frühstück in ihrem Wohnzimmer zu nehmen. Auch S ir  F r A  ,, 
hält eS so, während M iß  Ellen m it Fräulein M a rie  frü h s t^

„ S o ! Doch können S ie  m ir sagen, ob alle diese 
wenn auch in verschiedenen Zimmern, doch das Gleiche frü h s t^
—  Thee, Kaffee oder Chokolade —  was weiß ich."

Verwundert blickte B etty  auf, dann aber sagte sie ^  
Zögern : „Lady Falkland und M iß  Ellen nehmen Thee, währ"
der Herr Kapitän Kaffee zu trinken pflegt."

„Und daS Gebäck?" ^
„W ird  von der Köchin bereitet und ist das gleiche » 

A lle ."
„D ie  Köchin bereitet auch die Getränke?"
„Jaw oh l, und sie versieht sich vortrefflich darauf."

(Fortsetzung folgt-)



2 Czarnikau, 22. August. (Besitzwechsel.) Von der preußischen 
^Ntral-Boden-Kredit-Aktien-Gesellschaft ist das ca. 360 Morgen uw- 
>assende G ut Holländerdorf an den Rentier Eichgrün von hier für 

Kaufpreis von 51 000  M ark verkauft worden. Der Vorbefitzer 
^  Gutes, Stellmacher, hatte fü r dasselbe vor 4 Jahren 96 000 M k . 

vkZahlt.
, Mehrungen, 23. August. (D ie  hiesige Tischler-Innung) hat 
Schlossen, strenge darauf zu halten, daß ihre Lehrlinge auf der Straße 
"Ne Cigarren rauchen, daß sie sich stets anständig betragen, die 

hervorragendsten Personen der S tad t grüßen und sich im Sommer 
nach 9 Uhr und im W inter nicht nach 7 Uhr Abends auf der 

lraße umhenummeln. Auch ist den Lehrlingen der Besuch der B ie r- 
o ale und Schankstellen untersagt. Zuwiderhandelnde werden das erste 
. ^  mit einer Rüge, im Riickfalle mit Verlängerung der Lehrzeit von 

lochen bis zu 3 Monaten bestraft.
^  P illau, 24. August. (D e r Kommandant der hiesigen Festung 
H^erst v. Kleist), ist vom 1. September in gleicher Eigenschaft nach 

Esel versetzt. D ie  hiesigen Bürger sehen den Herrn Oberst sehr 
"gern scheiden, da sich derselbe durch Freundlichkeit und Güte über- 

sehr beliebt gemacht hat.
. Aus dem Kreise Tuchel, 23. August. (Eisenbahn oder Kanal 

»^lektirt.) D ie Regierung zu Marienwerder trägt sich mit dem 
k ll ,^ ' den umfangreichen königlichen Forsten der Tuchler Haide 
Q ^d e r eine Eisenbahn anzulegen oder den Prussinafluß m it dem 

Htvarzivasser durch einen Kanal zu verbinden, damit daS viele Holz 
, den weiten Jagen auf bestimmte Sammelplätze gebracht werden
reck* ^ n  Käufern wäre eS sehr erwünscht, wenn dieses Projekt 
in ü ^ " E ll durchgeführt würde, da sie sehr oft das erstandene Holz 
H El, Revieren nicht finden können und da ihnen hierdurch große 
^k o s te n  erwachsen.
lj, ^romberg, 25. August. (Verschiedenes.) Nach dem jetzt vor-
4-Ander, definitiven Resultate der Reichstagsersatzwahl erhielt Hahn 
w K o m i e r o w S k i  3912, Schröder 2695 Stimmen. D ie S iich- 
Ku i ^  auf den 10. September festgesetzt. —  Gestern starb hier der 
. Wasserbau-Inspektor Sell. D ie S tad t Bromberg hat in ihm 

kn ihrer B ürger verloren. —  Der Bäcker Gustav R . auS
p / l^ r s t  ^bte s. Z . m it einer auS Rußland gebürtigen Frauens- 
Nn " ^  wilder Ehe und wurde daher behördlicherseits aufgefordert, 
§ ^Eder dieses Verhältniß zu lösen oder sich m it jener Frau standeS- 
Pav! ^b in d e n  zu lasten. R . besorgte sich daher die erforderlichen 

und ging dann in der That m it seiner Zuhälterin die standeS- 
^  lche Ehe ein. Inzwischen kehrte aber seine in B e rlin  aufhaltsame 

"ster Ehe nach Bromberg zurück; nun erst stellte sich heraus, 
die erste Ehe des R . noch nicht gelöst war. D ie betrogene erste 

eiw** ^Esselben brachte den Fa ll zur amtlichen Anzeige, was —  vor 
A-? ^ Wochen —  die Verhaftung des R . zur Folge hatte. Der 
stick**" ^urde indeß nach etwa 14 Tagen wieder aus der Unter- 

entlasten. Diesen Umstand scheint er zu einem Durch- 
seiner zweiten Frau —  vermuthlich nach Rußland —  

geling Zu haben; denn der erneute, gegen R . krUstene Haftbefehl 
!orsck^ ^  auf diese Annahme und es ist trotz der eifrigsten Nach- 
drerd ^ ^ r  nicht gelungen, deS ungetreuen Ehegatten habhaft zu

der .^ ^ e rb u rg ,  24. August. (Erstickt. Neuer Lehrapparat.) I n  
sigen Gasanstalt sind gestern Nachmittag zwei Arbeiter erstickt. 

8o l /  ^  Einzelheiten dieses Unglücksfalles berichtet die „ In s t.  Z tg ."  
dktn U Arbeiter Elistat und Grätke auf dem Hofe m it
^ark ^EEssern deS Pflasters beschäftigt waren, nahmen sie einen 
Glitte!" ^ ^ e r u c h  wahr. S ofo rt begaben sie sich nach dem Gaso- 
tiesn ' ^  Untersuchungen anzustellen. Elistat stieg in  eine Ver- 
ichloss  ̂ nachzusehen, ob das V entil des Gasometers gehörig ge- 
ôck d Vielleicht durch eine Unvorsichtigkeit des E. wurde je-

h k ig ,^ ..V e n til vollständig geöffnet, so daß eine große GaSmenge 
*2den die E . sofort betäubte. Grätke wollte seinen Käme-
^Nsv / ^ n  und stieg schleunigst hinab, sank aber zusammen. Herr 
Und Merkens war schleunigst zur Stelle, schloß die Oeffnung

beiden M änner heraus. Grätke gab noch Lebenszeichen 
10 ^arb jedoch sehr bald. Beide M änner, welche länger als 
8aruilt b der Gasanstalt gearbeitet haben, hinterlassen zahlreiche 

. bN. — . Gin hiesiger Lehrer, Herr Viehofer, hat eine Erfindung 
^les K o c h e r  in Lehrkreisen große Wichtigkeit beigemessen w ird.

besteht, der „K . H. Z  " zufolge, in einem Lehr- 
eigenthümlicher A r t,  welcher vor einigen Wochen vom 

ckŷ d "  ^eichspatentamt " "d  vom belgischen Patentamt patentirt 
Eine Der Viehofersche Lehrapparat stellt sich dem Schüler als

Wand von etwa 4 ( M  Fläche dar, in deren M itte  eine 
fin d e t . ^"ung von ca. 75 e in  Länge und 12 em Höhe sich be- 
Ofss' durch eine Klappe geschloffen werden kann. I n  diese 

^ le n  uun je nach dem Unterrichtsgegenstand B ilder von Gegen- 
^Prack ^ ^ E n ,  Worte und Sätze in deutscher ober in  fremder 
^lurid Apparat ist derart konstruirt, daß er für eine ganze
^rbleikj " " h r  ausreichend Anschauungsmaterial für den Unterricht

23. August. sPatent-Eriheilung.) Der hiesigen 
^°Ebei L  Lültich ist unler N r  37 189 (K l.  le X X X IX .)  ein 

Dostes ^inen Apparat zum selbstthätigen Schließen des Dam pf- 
Heilt gleichzeitigen Anzeigen der Entleerung bei Montejus er-

* worden.
der 24. August. (Herr v. Ernsthausen), der Oberpräsident
heute *o^uz Westpreußen, ist gestern hier eingetroffen, um an der auf 
Nehh^^Eraumten Sitzung der AnsiedelungS-Kommisston Theil zu

t̂okales.^
Thorn, den 26. August 1866.

^H irv lir P e r s o n a l i e n . )  Herr Oberförster WieSmann zu 
^bigie Eluf die durch Penstonirung deS Oberförsters Seidel er- 

^bersörstt-rstelle ZU Tegel, Regierungsbezirk Potsdam, versetzt

E r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Unt^ ^ ^ m ie r-L ie u te n a n t vom Fuß-Artillerie-Regiment N r . 11, ist 
^vluu, F ö rd e ru n g  zum Hauptmann und Kompagnie-Chef in daS 
8ie lltx ^ ^ ^ '^ lil le r ie -R e g im e n t N r . 2 versetzt. M ü lle r I ,  Sekonde-

x ^ te y a rr t^ ^  ____ ____ __ __________ ^

Thorn, ist auf seinen Antrag zum 1. Oktober cr.

. ^om Fuß-Artillerie-Regiment N r . 11, ist zum Premier-
^^spekt*"^ ^fördert. Beamte der M ilitä rve rw a ltu n g : Theise, Kasernen- 
^ustonirt ^  ^ ^ r n ,  ist auf seinen Antrag zum 1. Oktober cr.

E r s o n a l i e n a u s  d e m  K r e i s e  K u l m . )  Der 
D rt-e / ^andrath hat den Besitzer O tto  Zerull zu Königl. Waldau als 
Schild ^°Erheber für die genannte Ortschaft und den Besitzer und 
^Ndant Friedrich Finger zu OberauSmaaß als Schulkaffen- 

^  ^  Schule ebendaselbst bestätigt.
^ d ta a  ^ * o v i n z i a l - A b  g a b e n .)  I n  dem von dem Provinzia l- 
EHt Beschluß vom 17. Dezember v. I .  festgestellten Haupt-
^EUßeu ^ ^ a l t u n g  deS Provinzal-Verbandes der Provinz West- 
^e n b e o  x für daS Etatsjahr 1886§87 zu erhebenden Land­

tage auf 762 506 M .  festgesetzt und es gelangen daneben

zur Deckung der Etatsüberschreitung pro 1884§85 nach demselben 
Beschlusse 37 881,41 M . ,  in  Summa 820 381,41 M .  zur E r ­
hebung.

—  ( E r g e b n i ß  d e r R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r - P r ü f u n g e n . )  
V or der kgl. technischen Ober-PrüfungS-Kommission in Berlin  haben 
während des Zeitraums vom 15. September 1885 bis 9. J u l i  
1886 im Ganzen 298 Kandidaten (im  Vorjahre 257 ) die zweite 
Staatsprüfung im B au- und Maschinenfache abgelegt. Von diesen 
Kandidaten haben 255 die Prüfung bestanden, und zwar 227 als 
Baumeister und 27 als Maschinenmeister. Nach den älteren V o r­
schriften vom 3. September 1868 und den früheren sind 6 Kandi­
daten, und zwar 7 nach beiden Fachrichtungen gleichmäßig und 1 für 
das Bauingenieurfach, nach den Vorschriften vom 27. J u n i 1876 
290 Kandidaten und zwar 107 für das Hochbaufach, 145 fü r das 
Bauingenieurfach und 38 für das Maschinenfach geprüft worden. 
Von den 255 Kandidaten, welche die Prüfung bestanden haben, ist 
8 Regierungs-Baumeistern und 4 RegierungS-Maschinenmeistern das 
Prädikat „m it Auszeichnung" zuerkannt worden.

—  ( D e u t s c h e r  K o n g r e ß . )  A u f beiden Bahnhöfen, im  
Trajektdampfer, sowie in mehreren hiesigen Restaurationen hängen 
Plakate aus, welche zur Theilnahme am Allgemeinen Deutschen 
Kongreß einladen. Der Kongreß beginnt am 12. September und 
bezweckt die Förderung der Interessen aller Deutschen außerhalb deS 
Reichs. W ir  machen Interessenten auf diese Plakate, die alles Nähere 
ganz ausführlich darlegen, ausdrücklich aufmerksam, behalten unS aber 
auch weitere Mittheilungen vor.

> —  ( D e r W e r t h r e i n l i c h e r K l e i d e r  f ü r d i e G e «
s u n d h e i t . )  Unstreitig geschieht durch behördliche und häusliche 
Einrichtungen jetzt Vieles zur Pflege der Reinlichkeit und Gesundheit, 
wovon noch vor einem Menschenalter kaum die Rede war. Eines 
nur w ird auffallend wenig in allen hygienischen Mittheilungen, A n ­
ordnungen und Warnungen zur Sprache gebracht und gerade jetzt in 
den Familien sogar vernachlässigt: eS ist die W ä s c h e  u n d  d ie  
d a m i t  v e r b u n d e n e  R e i n l i c h k e i t .  W ir  wollen die Be­
hauptung der Jägerianer, daß w o l l e n e  Kleidung deS WaschenS so 
gut wie garnicht bedürftig, ganz beiseite lasten; aber das baumwollene 
und leinene Kleidung gewaschen werden muß, um r e i n  und g e s u n d  
zu sein, und zwar um so öfterer, je mehr sie m it dem Körper selbst 
in Berührung kommt, hat wohl noch Niemand geleugnet. Kleine 
Kinder täglich frisch anzuziehen ist eine bekannte GesundheitSregel und 
gern w ird auch die neuere Regel mancher Aerzte: Kinder bis zu ihrem 
vierten Jahre n u r  i n  W e i ß  zu kleiden) von wohlhabenden 
M üttern  durchgeführt. Aber während dieser Grundsatz sonst auch an 
sich — die Ueberkleider abgerechnet —  von allen Damen beobachtet 
und möglichst angenommen wurde, ist man jetzt, Dank der launenhaften 
Mode, ganz davon abgekommen. Außer dem Hemd w ird n i c h t s  
W e i ß e s  mehr getragen, wo sonst alles Bunte verbannt war. Und 
d a g e g e n  erhebt sich keine S tim m e! I m  Gegentheil: eS g ilt daS 
als eine sehr vernünftige Mode; sie ist so viel billiger, sie erspart ja 
das Waschen, das so viel Arbeit macht und so viel kostet —  denn 
und das ist der Schlußbeweis: „das Bunte schmutzt ja nicht". S o  
behauptet man, statt richtiger zu sagen: „man s i e h t  den Schmutz 
nicht —  und so kann man, bis man ihn r i e c h t ,  m it dem Wechseln 
w arten!" —  WaS aber sagt die Hygiene dazu? S ie  lehrt, daß alle 
Bäder und Waschungen nichts nützen, wenn die Unterkleider nicht rein 
sind! W ar eS nicht gesunder, die Strümpfe, weil sie weiß waren, 
früher nur ein paar Tage zu tragen, als jetzt bunte wochenlang, ohne 
sie zu waschen? W ie viele Fußleiden kommen nicht dadurch vor, und 
wie viele Blutvergiftungen noch dazu durch die schädlichen Farben der 
Strümpfe und Kleider! Sonst waren eS die Armen, die sich auS E r- 
sparniß m it bunten Stoffen behalfen —  aber wenn die Modedame 
statt auS einfachen weißen waschbaren Stoffen jetzt Korsetts und Röcke 
auS Seide u. bergt, trägt, die jahrelang garnicht oder höchstens einmal 
chemisch gereinigt werden —  wo bleiben da Reinlichkeit und Aesthetik? 
—  Wurden früher als Wäscheersparniß eine Zeit lang weiße Kragen 
und Manschetten auS Papier und Krausen in weiß getragen und nach 
dem Gebrauch weggeworfen —  so war dies weder unreinlich noch 
verschwenderisch und die Industrie gewann dabei. Jetzt aber, wo auch 
Hals und Handgelenk vielfach nur m it farbigen unwaschbaren Stoffen 
umgeben werden, ist m it dem letzten weißen Rändchen auch der letzte 
Prüfstein fü r reinliche Kleidung verschwunden. Fragt denn wirklich 
Niemand darnach, welche Träger von Staub, Schmutz, G ift  und 
NnsteckungSstoffen diese oft ununterbrochen getragenen und meist nicht 
einmal in der Nacht gelüfteten Sachen sind? —  Es w ird  so oft ge­
warnt, schmutzige Wäsche in Wohn- und Schlafräumen und in  lust­
losen Lokalen aufzubewahren —  ist es doch noch schlimmer, unge­
waschene Sachen am Körper zu tragen! —  A u f d i e s e n  M o d e ­
u n f u g  hat noch Niemand aufmerksam gemacht —  darum thun w ir 
eS einmal.

—  (K  r i  e g e r v e r e i n.) Am Sonnabend findet im Schützen­
hause ein Appell statt.

—  ( I n  M o c k e r )  w ird der Sedantag gleichfalls festlich be­
gangen werden. Am 2. September Nachmittags findet ein Festzug 
statt, an dem sich unter V o ra n trilt der Kapelle des P ionier-Bataillons 
die „Liedertafel", der Schützenverein und die Schule zu Mocker be- 
theiligen werden. Festlokal ist daS „W iener Caf6 " , woselbst Abends 
die Pionier-Kapelle konzertirt; außerdem werden dort Volksbelustigungen 
veranstaltet und bei Einbruch der Dunkelheit w ird im Garten des 
„W iener Caf6" ein Feuerwerk abgebrannt werden.

—  ( U n f ä l l e . )  V or einigen Tagen fiel der kommissarische 
Aufseher Herr S . beim Vermessen von Traftenhölzern in die 
Weichsel, indem er von einem Schlieper auSglitr. D a eS an der 
Stelle nicht tief w a r, konnte sich Herr S . selbst retten. —  
Heute V orm ittag kenterte in der Weichsel ein hoch m it kiefernen Faschinen 
beladener, dem Schiffer DuSzynSkt gehöriger Beidack (Kahn). DuS- 
zynSki und sein Schwager konnten nur m it genauer Noth ihre Hab­
seligkeiten auS der Kajüte retten. E in  wahres Glück ist es, daß sich 
der Unfall so nahe am Ufer ereignete, wo sofort H  ilfe geleistet werden 
konnte, auf der Fahrt hätte der Unfall für die beiden Bewohner des 
KahneS ohne Zweifel den Verlust ihres Lebens zur Folge gehabt.

—  ( A n  u n d  a u f  d e r  W e i c h s e l )  herrscht seit acht Tagen 
ein sehr starker Verkehr. DaS eingetretene WachSwaster und günstiger 
W ind gestatteten es, daß viele Kähne und Trusten von Polen herunter­
kamen; stromauf gingen ungefähr 80 Segelkähne. Der Dampfer 
„A n n a " , den Gebrüdern Harder in Danzig gehörig, fuhr gestern von 
hier nach Danzig ; er hatte Tags zuvor 6 beladene Kähne hierher-

! gebracht. In fo lge deS eingetroffenen WachSwafferS erreichte die 
Weichsel am Sonntag die Höhe von 0,75 M t .,  heute beträgt der 
Wafferstand nur noch 0,32 M tr .

—  ( P o l iz e ib e r ic h t . )  5 Personen wurden arre tirt, darunter 
2 Obdachlose.

Kenreinnühiges.
( B e h a n d l u n g  d e r  B o h n e n . )  Eine lange und reiche 

Bohnenerntc kann man dadurch erzielen, daß man auch nicht eine 
Schote hängen läßt, sondern alle wegpfliickt. Wenn auch nur einige 
Schoten an einer Pstanze hängen bleiben, so läßt sie im  Blühen nach,

werde« aber immer alle Schote« entfernt, so fährt die Pflanze fort, 
immer neue Blüthen zu treiben und Bohnen anzusetzen.

( M  e s s c r  u n d  G a b e l n )  putzt man fast ohne jede Ab­
nutzung, indem man sie fest auf ein B re tt aufdrückt und drei bis vier 
M a l m it einem dicken Kork überstreicht, den man naßgemachl und in 
geschabten Putzstein getaucht hat._____________

Neueste Nalürilüten.
B e r l i n ,  25. August. D er „Danz Z tg ."  w ird te lcgraphirt: 

D ie  bulgarische Kontrerevolution zu Gunsten des Fürsten Alexander 
hat hier sehr überrascht. Der Borgang hat allen Berechnungen 
ferngelegen. Auch Rußland t r if f t  der Schlag unvorbereitet. Jetzt 
sucht es die Wendung zu verwerthen, um einen willkommenen 
Vorwand zum Einmarsch in Bulgarien zu haben, was freilich 
unabsehbare Verwickelungen herbeiführen könnte. I n  hiesigen 
leitenden Kreisen sieht man die Dinge heute keineswegs mehr so 
d r u t u n g S l o S  und f r i e d l i c h  an, wie vor wenigen Tagen.

W i e n ,  25. August. AuS Bukarest w ird gemeldet, die ge - 
s a m m l e  b u l g a r i s c h e  A r m e e  habe sich f ü r  den Fürsten 
Alexander erklärt. D ie  beiden Bataillone, welche ihn in Sofia  
gefangen nahmen, haben Pardon erbeten und die Waffen gestreckt. 
—  AuS P e t e r s b u r g  w ird gemeldet: Fürst Alexander ist gestern 
in Reni angelangt und über Walotschisk nach O e s t e r r e i c h  
w c i  t e r  g e r  e i st; er ist keineswegs Gefangener.

G i u r g e w o ,  25. August. Eine von Tirnowa datirte, von 
Stambulow als Präsident der Volksvertretung und M utkurow  
als Generalkommandirendem der Armee unterzeichnete Prokla­
mation la u te t: „ I m  Namen des Fürsten Alexander und der 
Volksvertretung gebe ich kund, daß ich einstweilen die provisorische 
Regierung in Sofia  übernommen habe und Jeden, der sich den 
Gesetzen nicht fügt, standrechtlich behandeln werde. Ich ernenne 
M utkurow zum Generalkommandirenden und übertrage demselben 
alle C iv il- und M ilitä rgew a lt. Daher hat sich jeder seinen B e ­
fehlen zu fügen. Zch fordere das bulgarische Volk auf, die Krone 
und das Vaterland vor den Verräthern zu schützen, welche unsern 
heldenmüthigen, geliebten Fürsten vom Throne stürzen wollen. 
D ie allmächtige kräftig« Hand des Volkes und der Armee w ird  
un« beistehen, damit w ir  den vom Volke gewählten geliebten 
Fürsten schützen können. Es lebe Alexander, Fürst von B u l-  
garien! " _____________________________________________________

Telegraphische Depesche der „Uhorner Areffe". 
B e r lin »  «6. August. Aus S o f ia  wird ge­

meldet: Karaweloff bildete eine neue Regierung 
mit Stambuloff und Rikiferoff als Regenten und 
Stoiloff» Radostawoff, Geschoff» Orochakoff, Panoff 
und Jwanokoff als Ministern. Hier herrscht voll-

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborr^

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B erlin , den 26. August.

125 ,8. 86 26,8 86.
FondS: schwankend.

Rüst. B a n k n o te n ...................................... 196— 70 196— 65
Warschau 6 T a g e ...................................... 196— 70 1 9 6 - 6 5
Rufs. 5"/^ Anleihe von 1877 . . . 101— 10 100— 60
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 ......................... 62— 10 61— 70
Poln. Li quidat i onspfandbr iefe. . . . 57— 10 5 6 - 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 80 9 9 - 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ......................... l 02— 10 102
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 90 162— 10

Weizen gelber: Septemb.-Oktob...................... 160— 25 156
Novemb.-Dezemd............................................ 1 6 4 - 2 5 162
loko in N e w y o r k ...................................... 90 90

Roggen: loko . . .  ............................... 131 130
Septemb.-Oktob............................................. 132 131— 50
Oklob.-Novcmb............................................... 133 132— 25
Novemb.'Dezemb............................... 134 133— 25

R übö l: Seplm b.-Oktobr............................ 4 2 — 60 42— 60
A p r i l ^ M a i .................................................. 44 44

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 39 3 9 — 10
A ugust-S ep tem ber..................................... 39 3 9 — 20
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 39— 10 3 9 — 20
Novemb.-Dezemb........................................... 3 9 — 60 39— 60

ReichSbank-Diskonto 3. LombardzinSsuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  25. August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trübe bei 

drückend warmer Temperatur W i n d N .
Weizen Nur zu weiter ermäßigten Preisen war es möglich die recht 

reichliche Zufuhr von Polen und auch von Rußland abzusetzen. Auch in­
ländische Weizen hatten schweren Verkauf und mußten meistens etwas billiger 
abgegeben werden Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 125pfd 155 M.. 
128 9 und 130psd. 157 M , 130 und 132 3pfd 158 M., fein hellbunt 131pfd 
160 v t . hochbunt bezogen 135psd 157 M. per Tonne Gestern mit 163 M 
notirter Sommerweizen wog 138 9pfd. nicht 128 9pfd. Für polnischen zum 
Transit bunt 124psd. 13850 M , 129pfd. 142 M , rothbunt bezogen 128pfd. 
140 M.. gut bunt 123 4pfd 140 hellbunt bezogen 130pfd. 142 M . 130 Ipfd 
143 M . 'hellbunt 126 7pfd 141 M ., 127 8pfd' 143 M , bunt glasig 126 7
128 9pfd 146 M., 132 3pfd 147 M , hochbunt 132pfd 145, 146 M . hoch. 
bunt glasig 131pfd 145 M., 132pfv. und 133pfd 148 M . weiß 124 5pfd 
142 M . 130psd 145 M., alt hellbunt bezogen Geruch 120 und 121pfd. 137 
M. gutbunt 127pfd 143 M. per Tonne. Für russischen zum Transit roth­
bunt 126pfd 138 M., gutbunt 123 und 124pfd. 140 M , fein hellbunt
129 30psd 145 M per Tonne Termine Sept-Oktober 140 50 M. B r . 
140 M Gd. Okt-Novbr. 140 50 M Br .140 M. G d , April-Mai 145 50, 
145 M. bez Regulirungspreis 140 M.

Roggen war in inländischer Waare unverändert im Werthe, Transit eher 
etwas matter Bezahlt ist für inländischen 124psd. 115 M.. 127 8pfd besetzt
115 M . 1234pfd 125pfd. und 1289psd 115 50 M.» 132pfd. 116 M , für 
polnischen zum Transit 123—128pfd 93 M ,  für russischen zum Transit 123» 
pfd. dunkel 92 M Alles 120pfd per Tonne. Termine Sept.-Okt. inländ
116 M. Br., 115 50 M G d , transit 93 50 M G d . April-Mai transit 
98 M. bez Regulirungspreis inländ 115 M .. unterpolnisch 93 M ., 
transit 92 M. ____________

K ö n i g s b e r g ,  25. August. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40.50 M Lr., 40,25 M. G , 40 25 M. bez. pro August 
40,50 M. Br., 40.00 M. Gd., —, -  M bez.. pro September 40.50 M 
Br . 40.00 M. G d, — M bez, pro Oktober 40,50 M. B r , 39.75 M.

M. bez________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T hor» den 26. August

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

25. 7 5 4 .9 -  19.4 8 L ' 10
lObp 7 5 5 .0 -  18.5 N A ' 9

26. 6da 756.4 -  17.6 n r v - 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 26. August. 0 ,36 m .



Nachruf!
Der D irektor des Königlichen 

Eisenbahn - Betriebs - Amts zu 
Thorn,
H err Regiernngs- und Baurath

Krillo
ist am 23. d. M ts . in B e rlin  
im  70. Lebensjahre gestorben. 

Eine lange verdienstvolle Zeit 
hat der Heimgegangene m it H in ­
gebung und Pflichttreue seinem 
Amte gewidmet; seit dem Zahre 
1849 der Staatseisenbahn-Ver- 
waltung angehörig, hat er sich 
durch vortreffliche Eigenschaften 
des Charakters, insbesondere 
seine große Selbstlosigkeit, die 
Liebe und Hochachtung seiner 
Mitbeamten erworben.

Dem Dahingeschiedenen bleibt 
ein ehrendes Andenken bewahrt. 

Bromberg, 25. August 1886. 

Der Präsident,
die M itglieder und Hülfsarbeitcr 
der Königl. Eisenbahn-Direktion.

M astern  Nachmittag 47- U hr 
d  starb nach kurzem schweren 
Leiden meine inniggeliebte F rau, 
meine theure unvergeßliche M u t­
ter, unsere Schwieger- und Groß­
mutter, F rau

Kimlillle 0kS88lek
geb. vsz ro r

in ihrem 76. Lebensjahre, welches 
um stilles Beileid bittend an­
zeigen
Die tiefbetrübteu Hinterbliebene».

Thorn, den 26. August 1886. 
D ie Beerdigung findet S onn­

abend Nachmittag 5 U hr voin 
Trauerhause aus statt.

Oeffentliche Labung.
Nachbenannte Personen:

1. D er Reservist, Gemeiner, b'runr 6ar1 
^ r is ä r ie k  ^ s Z n o r  aus Thorn, 25 
Zahre a lt, evangelisch,

2. der Wehrmann, Gemeiner, Ueondurä 
L rie n  aus Thorn, 29 Zahre a lt, 
evangelisch,

3. der Wehrmann, Gemeiner, Ltotun 
I-U8kovski aus Thorn, 35 Zahre 
a lt, katholisch,

werden beschuldigt, zu N r. 1 als be­
urlaubter Reservist, zu N r. 2 und 3 
als beurlaubte Wehrleute ausgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der M ilitärbehörde A n­
zeige erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 N r. 3 des Strafgesetz­
buchs.

Dieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierselbst auf

den 22. September 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier- 
elbst, im  Nathhause, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer­
den dieselben auf Grund der nach § 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks-Kommando zu Thorn aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden. 

Thorn, den I .  Z u li 1886.
Uo8i!xk

Gerichtsschreiber des Königl. Am ts- 
____________ gerichts I I I . ____________

Bekanntmachung.
F ü r das Zahr 1. Oktober 1886/87 

ist das unter unserer Verwaltung 
stehende H e r r m a n n  Schwar tz ' sche 
Stipendium  an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechnischen 
Schule, der Kunstakademie, und falls 
solche nicht vorhanden sind, an S tu d i­
rende der Naturwissenschaften oder der 
Mathematik im Betrage von 300 AU. 
zu vergeben.

Bewerber, welche in Thorn geboren 
sind und das Abiturientenexamen auf 
dem hiesigen Gymnasium oder der 
Realschule abgelegt haben, werden auf­
gefordert, ihre Gesuche bis zum I .  
Oktober d. Z . an den M agistrats- 
D irigenten einzureichen.

Thorn, den 16. August 1886.
______ Der Magistrat._______

M a le r g th i ls e n
imd Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung bei
M .. W L I» S «

Sedanfeier.
D ie V e rm ie tung  der Plätze links 

und rechts des Weges auf dem Fest­
platze in der Ziegelei zum 2. September 
cr. soll

Sonntag den 29. -. M .
Vorm ittags 11 Uhr 

in der Ziegelei stattfinden.
W ir  bemerken, daß auf den Plätzen 

rechts des Weges ein Ausschank von 
B ie r und Schnaps nicht stattfinden 
darf, auch daß auf dem Festplatze nur 
solche Verkäufer geduldet werden, denen 
Plätze von dem unterzeichneten Comitee 
angewiesen worden sind.

Thorn, den 25. August 1886.
Aas Arst-Komitee.

Submission.
Z u r g e t r e n n t e n  Vergebung der 

Tischler- und Schlofserarbeiten fü r den 
Neubau des städtischen Siechenhauses 
haben w ir  einen Term in auf
Dienstag den 31. August cr.

Vorm ittags I I  Uhr fü r die Tischler­
arbeiten und

Vorm ittags 11 '/, Uhr fü r die Schlosser­
arbeiten

in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Bedin­
gungen, Zeichnungen und der Kosten­
anschlag eingesehen werden können.

W ir  fordern hierm it Unternehmer 
auf, zu obigem Termin ihre Offerten 
versiegelt und m it entsprechender A u f­
schrift versehen, rechtzeitig einreichen zu 
wollen.

Thorn, den 24. August 1886.
_______ Der Magistrat.______

Rath in Gerichtssachen
sowie privaten Angelegenheiten
ertheilt V I .  Volks­
anw alt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schttlerstraße 414, I T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls: Klagen, Ge­
suche, Bittschriften» Mielhs- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, Be­
schaffung von Kapitalien gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen.

Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen.

IlM S lW
pstent-kett-boplig,

ein- und zweischläfrig,
ist in 7. M inute  in ein bequemes Bett 
m it kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
W and abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare Lehu- 
stühle m it Betteinrichtung.

Reelle Arbeit, Garantie fü r absolute 
Haltbarkeit.

Z llustrirte  Preis-Kourante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung.

I )  L

Patent-Mölikl-Fabrilr
alleiniger Fabrikant, 

« e r l l n  w ' b l .. Markgrafenstr. 20, 
Ecke Kochstraße.

Strickwolle,
Zephirwolle,
Castorwolle

offerirt zu billigen Preisen
«cklK«?»

Malergehilfen
und

1 Anstreicher
finden von sofort Beschäftigung.

K l. Gerberstr. 21.

Lin bstirling
kann sofort in mein Wein- u. W a re n ­
geschäft eintreten.

R a k e l  den 20. August 1886.
Lllllarä vorlrovslll.

H e ira th m -Z S
in der größten D is k r e t io n  verm ittelt. 
Adr. unter Buchstaben N . 190 post­
lagernd Thorn. 20 P f. Briefmarken 
zur Beantwortung in versiegelte Couverte 
erbeten.

Kannoversche und Hkdenvurger

r o d l v n ,
bester Q ua litä t, m it Gestütsscheinen, 
liefere in den Monaten August und 
September unter günstigen Bedingungen 
auf rechtzeitige Bestellung franko nach 
allen Bahnstationen.

O l d e n b u r g  im  Großherzogthum. 
M.» I s v l i n k n i  c k l, 

Thierarzt und Reitbahnbesitzer.

^ )u m  1. Oktober eine im Kochen, A uf- 
^  ziehen des Federviehs und in der 
Milchwirthschaft erfahrene ältere, deutsche

Wirthin
gesucht. Gehaltsansprüche einzusenden. 
Beste Zeugnisse erforderlich.

F rau  v. V l , , 1 l » v » « u
geb. v. LIan6k6N866. 

P o l e d n o  bei Terespol.___________
Ein ca. 10 Kilometer von 

Bromberg belegenes Gut, 
500 M org. groß, darunter 64 M org. 
gute Feldwiese und 125 M org . T o rf­
land, m it vollständig neuen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, ist fü r den festen 
P re is von 100000  M ark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das G u t 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch­
druckereibesitzer 0 . V o in b ro v s k l-T h o rn .

F ü r meine Buchhandlung, Musikalien- 
und Kunsthandlung suche ich einen

Lehrling
m it tüchtiger Schulbildung. Abgangs­
zeugniß von mindestens Obersekunda, 
resp. einjähr. fre iw ill. Zeugniß.

Kenntnisse in der Musik —  womöglich 
Klavierspiel —  erwünscht, jedoch nicht 
unumgänglich nothwendig.

E in tr it t  Oktober.
W) k ' .  8 e l» » v » r t «

KebllM-IIliiidlllAlt! W
iehlt bist
_____ garantirt rein

empfiehlt billigst
____ W'. 4 » « i l» l« ,  Miner-ilwslserfiidnd.

2 tüchtige Lackirer und 
2 tüchtige Sattler

finden d a u e r n d e  Beschäftigung.
^ I d v r t  H rü llcksr, Wagcubauaustalt.

M r e  uiill jM M e i i
zum T o d t  l a c h e » .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
fü r lachlustige Leute. N e u e  z w e ite  
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 P f. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

L l .  Verlag
______________ »IN W i t u i t . _________

d illiA , daar oder Raten.
^  r L d r I !L V o l i l6 v 8 lL u k o r » v r I l l l i r v .

W M - D i e  F is c h e r e i  d «
in den zur Gräflich A t«» il»v rK 'schen  Herrschaft v » i t «  im Kreise 
D t.-Krone, Regierungsbezirk Marienwerder, gehörigen S een :

dem Lübtow n iit x r. pr. 154 Hektar 81 A r  50
„ Tafel „  „ „ '9  .. 88 N 30
„  Tütz „ » „ 149 .. 76 k, 70

Schütz „  „ „ 5 „ 67 70
„ Schmalen Mehlgut 25 „ 39 k, 50

Pinnow 39 56 », 20
der A lten M arthe 80 „ 86 k, 10
dem Ploetz 39 „ 94 k, 70
der Kuhniesse 10 .. 17 »k 60

S a. 526 Hektar 08 A r 30

soll zum 1. Oktober 1886 im Ganzen oder getrennt verpachtet werden; 
Chausseeverbindung; Eisenbahn m it Bahnhof Tütz im B au  begriffen.
D ie Seen werden auf Anmeldung nur durch den Gräflichen Forstverwalter 

L v b ik o rs . gezeigt. Bietungs- und Pachtbedingungen sind auf dem Gräflichen 
Rentamt zu Tütz einzusehen, können auch von diesem gegen Erstattung der 
Kopialien schriftlich bezogen werden.

Offerten sind
bis znin 15. September 1888,

Vormittags 1t M r ,
auf dem Gräflichen Rentamts zu Tütz versiegelt mit der Auf­
schrist : „Gebote auf die Fischereipacht in der Herrschaft Tütz" 
abzugeben.

Z u r gedachten Stunde findet daselbst in Gegenwart der erschienenen Bieter 
die Eröffnung der Offerten und demnächst die Entscheidung über den Zuschlag statt. 

Schloß Tütz, 30. Z u li 1886.
______________Gräfliche Jorslverwaltung.______________

X
X
X
8

In dem untei-xeielmeten Verlags w ird im Rauke äie863 Nonat8 
ein ^Verkoken er86dein6n, entkalkend

kill! m M 8 te n

8
X

H t'iil' die ?l'0VML6N W e8lpl'6U886N und ?086N, A
H llob8t HLotlvou, LusküdrullßZ-VorsodriNou ll. LrlLutoriwLoll. ^

Die Renntni88 di686r, kür die genannten Rrovinxen Köed8t 
wiektjbßn Oe8etL6 i8t federn Lewokner der enteren nnentbekrliek, 
namentliek werden 8iek Beamte n iit die8en 6 e86t26n einredend 
bekannt maeken rnü88en.

Re8teI1unA6n auk da8 "Werk, da8 1 Llark pro Bxemplar 
ko8ten wird, werden 86kon jetnt ent^eZen genommen.

w. ölictilmlllW
1 1 » . ) .8  o l i v  ob? u./^V.

8
X
X
X
X
X

I ä 30 000 
1 ä 20000 
I u 15000 
I L >0000 
3 ä  5000 

10 L 2000  
20 ä 1000 
20 u 600

U n t e r  A U e r 1 i ( ) o 1 i8 t 6 ln ? r o t o k to

r a t e  8 .  N .  cl. X a v e r s  u . X Ü M A 8
und unter dem

X l i r e n p r ä 8 iä iu m  8 . X .  X .  U o l i e i t  

6 6 8  K r o n p r in z e n .
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der Xün8te LU Berlin.
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vrosso ZodLvvIsstr. 4. ,
Loose a 1 Mk. sind auch zu haben bei V. Domdrovskl-Idorv.

kv fllM -l'lM .

30 ä 
35 u 
50 L 
90 L 

100 L 
100 ä 
200 L 
800 ä 

1 0 0 0 L  
I 200 ä

400
300
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40
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10
5

25000

30000 N . 
20 000 „  

^  15 000 „  
—  10000 „  
---r 15000 „  
---- 20000 „
---- 20000 „
—  12000 „  
—  12000  „  
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10000 ,, 
------ 13500 „
------ 12000 „
- -  10000 „  
----- 8 0 0 0 , ,
----- 16000 „

10000 „ 
----- 6 0 0 0 , ,
----- 50000

i

28 662 i. W . v. 300 000 N .I

Bekanntmachung.
Sonnabend den 28. d. M s .

Nachmittags 2 U hr 
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
V i t t  in  W a l d a u :

eine Parthie gut erhaltener 
Möbel, werthvolleOelgemälde, 
1 Flügel, 2 Kühe, 2 Stärken, 
1 größere Parthie Ofenformen, 
desgl. Trockenbretter und 2 
fast neue Jagdgewehre 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah' 
lung verkaufen.

Unter den Möbeln befinden sich 
mahag. Kleiderspinde, Schreibsekretair, 
Tische, Sophas, Sessel und S tühle.

Bemerkt w ird , daß der Verkauf be­
stimmt stattfindet.

D ie bezeichneten Gegenstände sin" 
anderweitig gepfändet.

Thorn. den 26. August 1886.
V ro v d o lills tz l,

Gerichtsvollzieher^.

illiSM Verein.
Sonnabend, 28. d. Mts.

Abends 8 U hr

A p p e l l
N V  im Schützenhause. "M*

Tagesordnung: Sedanfeier.

Sonntag Nachmittag
L-mitSK-flolonne

bei 8 o b llM L v ll.

Pensionärinnen
finden bei m ir Ausnahme. Französw 
im  Hause. V l» » l l» i l« i lv  W U » i'llv U >

Schulvorsteherin,
_______ Vdorv Heiligegeiststr. 1 ^ ;

Micths-Koiitrakte
zu haben bei_______ 6 . v a m d ro v s lc k

Ilefle Geschäftskage Worn's
l groher Laden mit Comptoir, 

wozu grohe Lagerräume u. Hol
gehören, ist zum I .  Oktober d. Z
vermiethen.___________ Varl öruull._
N Wohnung, I I .  Etage, 3 Z im . nebst 
M. Zuveh. zu verm. Katharinenstr. 2 0 ^ . 
H  m. Z . m. Kab. u. Bschgl. z. verM-
^  Breiteste. 446j47 I I .__________
ckLKine Wohnung, I I .  Etage, 4 Z im  - 

Küche u. Bodenraum, Hohe Gassi 
N r. 66/67, im „M uzeum " sofort Z" 
vermiethen. Bedingungen zu erfr. bei 
Herrn 8 . l lo n L k o v s k i .  Brttckenstr.

1 mövt. Zimmer
zu verm. L. SlookmLvll. Schülerstr.
< ^ i e  l. oder H. Etage ist z»m 

1. Oktober d. I .  Breitestrafl^ 
Nr. 455 zu vermiethen.

laden und Wohnung von» l  
 ̂ Oktober zu verm. Butterstr.

W w . v o o ts o .
a  gut möbl. Z in iiner fü r 1 oder 2 
S . Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im-Hinterhaus^ 
I m Z . n. K. I T r. Neust. M ark 1 ^ : 
/L L io ß e  Werkstatt m. kl. Familien- 
^ M W o h n . z. verm. TuchmacherstrZ^:
IjRVarterre-W ohnung 3 S tub ., Küchk, 

auch zum Comtoir geeignet, eine 
kleine Wohnung 2 Stuben, Küche 
vermiethen Annenstraße 181, 2 T r ^ . 
1 kl. W ohn, verm. Lehrer VVunsoli 2 5 ^ . 
< ^ n  meinem neuen Hause, I. Etage, 

4 Z im ., Entree, Küche u. Zubeh- 
billig zu vermiethen.

V. llupioski,
___________Schnhmacherstraße 348/50;
ckiKine Wohn., bestehend aus 6 Zin>-- 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom l '  
Oktober zu verm. Neust. M ark t 25<- 
Zu  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst;

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L Dombr owSk  i in Thorn.


